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GREIFVÖGEL UND EULEN (8)

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. Der Steinkauz hat
eine besondere Verbindung zu
Bünde: Im ganzen Kreis Her-
ford leben nur sechs Brutpaa-
re, fünf davon in Bünde. Eine
Arbeitsgruppe um Erhard
Nolte pflegt den Bestand, hängt
Nistkästen auf und reinigt sie.
Obwohl es die kleinste Eule ist,
braucht der Steinkauz einen
großen Nistkasten.

Weit über die Hälfte der
Steinkäuze in Deutschland lebt
in Nordrhein-Westfalen, aller-
dings im Westen, am Nieder-
rhein. „Bei uns
ist der Bestand
dünn, hier ist
die Kampfzo-
ne“, sagt Klaus
Nottmeyer,
Leiter der Biologischen Station
Ravensberg in Stift Quern-
heim. Um so wertvoller und
schützenswerter sind die sechs
im Kreis Herford brütenden
Steinkauz-Paare. Ein Paar brü-
tet in Enger, fünf in Bünde. Im
Kreis Gütersloh ist der Bestand
größer, da brüten mehr als 200
Brutpaare.

In Bünde setzen sich Erhard
Nolte, Markus Stäritz, Siegfried
Zolper und Uwe Hempelmann
besonders für den Steinkauz ein.
Bis Mitte/Ende der 1980er Jah-
re war der Steinkauz im Kreis
Herford quasi ausgestorben,
dann tauchten vereinzelte Ex-
emplare wieder auf. Vermut-
lich kamen sie aus Melle herü-
ber, sagt Klaus Nottmeyer. Seit
1988 haben Nolte, Stäritz, Zol-
per und Hem-
pelmann 48
Niströhren in
und um Bünde
aufgestellt. Im
Mai und Juni
kontrollieren sie die Nester, wie
viele Junge die Steinkäuze be-
kommen haben und wie viele
von ihnen überlebt haben.

Gibt es in einem Jahr wenig
Mäuse, kommen weniger Jun-
ge durch. Auch ein sehr kalter,
schneereicher Winter dezimiert
den Bestand, sagt Klaus Nott-
meyer. „In den beiden kalten,
schneereichen Wintern 2011/12
und 2012/13 ist der Steinkauz-
Bestand im Kreis Herford ein-
gebrochen, auf sechs Paare.“
2008 zogen noch 13 Steinkauz-
Paare im Kreis Herford Junge
groß. Der Bestand brauche Jah-
re, um sich zu erholen.

Der Steinkauz brütet in Höh-
len in alten Bäumen, aber auch
gerne in alten Gebäuden wie
Scheunen, Kapellen oder
Weinkellern, daher der Name
„Stein“-kauz. Die von Erhard
Nolte, Markus Stäritz, Siegfried
Zolper und Uwe Hempelmann
aufgehängten Nistkästen sind
mardersicher, ein großer Feind
des Steinkauz ist auch der grö-
ßere Waldkauz. Der Steinkauz
wird 21 bis 23 Zentimeter groß,
er ist ein bisschen größer und
dicker als eine Amsel. Seine
Hauptnahrung sind Feldmäu-
se, er frisst aber auch Feld-
sperlinge, Regenwürmer oder

Käfer.
„Er braucht

offenes Land, er
ist kein Wald-
vogel“, sagt
Nottmeyer.

„Und er liebt Beweidung. Zehn
Hektar große Wiesen mit ein
paar Kühen drauf.“ Denn der
Steinkauz jagt gerne am Boden.
Ist das Gras kurzgefressen, fin-
det er seine Beute leichter. „Die-
ses Grünland braucht der Stein-
kauz unbedingt. Es reicht nicht,
Nistkästen aufzuhängen.“ Be-
weidete Wiesen findet der
Steinkauz im WerferBruch,dort
brüten zwei Paare. Doch Klaus
Nottmeyer und andere Natur-
schützer fürchten, dass es den
Steinkäuzen durch die freilau-
fenden Hunde dort zu unruhig
wird. Der Steinkauz jagt am Bo-
den, gerne in der Dämmerung.
Er ärgere sich über Leute, die
nicht darüber nachdenken, was
sie anrichten, sagt Nottmeyer.
Der Hundebesitzer sehe viel-

leicht nur das
Reh, das sein
Hund nicht be-
kommen hat.
Aber der Stein-
kauz meide

dann die Fläche und gehe ir-
gendwann ganz weg. Deshalb
appelliert er an die Hundebe-
sitzer, ihren Hund anzuleinen.
„Der Steinkauz braucht Ruhe.“

Der Steinkauz zierte schon in
der Antike vor mehr als 2.000
Jahren die Drachmen-Münzen
des Stadtstaates Athen. Eulen
nach Athen zu tragen bedeu-
tete Geld nach Athen zu tra-
gen. Die Göttin Athene, Göttin
der Weisheit und namensge-
bend für die Stadt, trägt eine Eu-
le auf der Hand. Der wissen-
schaftliche Name des Steinkauz
ist Athene noctua, was „nächt-
liche Athene“ bedeutet.
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���� So sehen die Nistkästen aus, die die Ar-
beitsgruppe um Erhard Nolte aufgehängt hat und pflegt. FOTO: CUBICK
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´ Mäusebussard
´ Turmfalke
´ Sperber
´ Habicht
´ Rotmilan
´ Wanderfalke
´ Waldkauz
´ Steinkauz
´ Schleiereule
´ Uhu

Er findet seine Beute
im kurzen Gras

Der Steinkauz

»Der Steinkauz
braucht Ruhe«

��������������� ������Der Steinkauz braucht die offene Landschaft. Er jagt amBoden, im kurzenGras.Des-
halb bevorzugt er Weiden als Lebensraum. FOTO: ARTURO NIKOLAI
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FRITZ ADILSON, EV.-FREIKIRCHE RÖDINGHAUSEN

Smart-
phones,

Tabletts oder
PCs – die neue
Medienwelt ist
aus unserem
Alltag nicht
mehr wegzu-
denken. Ich
hörte jeman-
den sagen: „Die
junge Genera-
tion ist perma-
nent mit die-
sen Dingern beschäftigt.“ Ge-
meint sind die neuen Medien,
die genutzt werden, um mitei-
nander zu kommunizieren. Vor
Jahren waren es die Briefe und
das Telefon. Heute sind die We-
ge der Kommunikation vielfäl-
tigerundschnellergeworden, sei
es per E-Mail oder einer Kurz-
nachricht über Whatsapp oder
mal schnell eine Message bei
Facebook oder Twitter.

Die Menschen sind auf ver-
schiedene Arten „vernetzt“. Oft,
und vor allem, werden diese
Medien verwendet, um sich
selbst darzustellen. Mein An-
liegen ist es aber nicht, die Prob-
lematik der extremen Vernet-
zungen zu analysieren, sondern
darauf aufmerksam zu ma-
chen, dass wir persönliche Be-
ziehungen pflegen sollten. Wir
brauchen sie zum Leben. Gott
hat uns nicht nur beziehungs-
fähig gemacht, sondern wir le-
sen in der Bibel und stellen fest,
dass Gott selbst sich nach Be-
ziehung mit uns Menschen
sehnt. Die Bibel wird deshalb
von vielen als die „Große Lie-
beserklärung Gottes“ an uns
Menschen bezeichnet.

Aber ist es wirklich möglich
mit Gott zu kommunizieren? Ja!
Er ist ein Gott, der nicht nur
hört, sondern auch Antwort
gibt. Ich kann Ihnen versi-
chern, er wird zu Ihnen reden.
Beten heißt nicht einen Mo-
nolog zu führen, sondern auch
zu hören, was ER sagt. Um ei-
ne zwischenmenschliche Bezie-
hung dauerhaft aufrecht zu er-
halten, spielt die Gestaltung
derselben eine wichtige Rolle.
Sie muss gepflegt werden, d.h.
regelmäßiger Austausch, Inte-

resse, Mitge-
fühl und An-
nahme sind
Voraussetzun-
gen hierfür.
Nur so kann
man vonei-
nander lernen,
ist herausge-
fordert, sich,
wenn nötig,
korrigieren zu
lassen. Ähnlich
einer intensi-

ven Beziehung zweier Men-
schen, kann man sich auch die
Beziehung zu Gott vorstellen.
Hierzu aber ein kleiner, jedoch
wesentlicher Unterschied, auf
den mich einer der Teenies un-
serer Gemeinde aufmerksam
gemacht hat. Er sagte letztens
zu mir, dass Gott immer online
ist. Genau das ist der Unter-
schied! ER ist immer erreich-
bar, zu jeder Tag- und Nacht-
zeit, rund um die Uhr. Das Netz
funktioniert immer! Auf jedem
Kontinent dieser Erde, überall
und auch genau dort, wo Sie sich
gerade befinden. Die Verbin-
dung zu Gott ist immer intakt.

Ich setze mein Vertrauen in
Gott, weil ich ganz persönlich
immer wieder erlebe, dass Gott
meine Gebete hört. Er allein stillt
die innersten Bedürfnisse des
Herzens. Schenkt neue Pers-
pektiven, neuen Selbstwert und
immer wieder neue Motivation
im täglichen Leben. Gott ver-
spricht uns zwar kein Leben oh-
ne Konflikte, Sorgen, Nöte oder
Krankheit, aber er verspricht
uns, dass er uns führenund Kraft
schenken wird, wenn wir in ei-
ne persönliche Beziehung zu
ihm treten. Es fasziniert mich,
dass der allmächtige Gott, der
Schöpfer allen Lebens, an Be-
ziehungen zu uns Menschen in-
teressiert ist! Auch der König
David war davon überwältigt
und deshalb schreibt er:

„Wenn ich den Himmel be-
trachte und das Werk deiner
Hände sehe – den Mond und
die Sterne, die du an ihren Platz
gestellt hast –, wie klein und un-
bedeutend ist da der Mensch,
und doch denkst du an ihn und
sorgst für ihn!“– Psalm 8, 4-5x
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Alma sucht ein neues Zuhause

¥ Bünde. Anfang Januar wur-
de in Rödinghausen ein schlim-
mer Fall von Animal-Hording
aufgedeckt. Einem Mann war
die Tierhaltung hoffnungslos
über den Kopf gewachsen. Im
Auftrag des Kreis-Veterinär-
amtes Herford nahm das Tier-
heim Bünde-Ahle neben etli-
chen anderen Tieren auch drei
Katzen auf. Eine davon wurde
Alma getauft. Da ihre Katzen-

schnupfen-Infektion nicht be-
handelt wurde, sei die Erkran-
kung chronisch geworden und
beeinträchtige dauerhaft ihre
Augen und ihre Bronchien.

Alma ist nicht vollständig
blind, hat aber eine deutlich
eingeschränkte Sehleistung.
Wegen ihrer Behinderung wird
sie nur in Wohnungshaltung
vermittelt. Die zierliche Samt-
pfote ist sehr menschenbezo-
gen, ausgesprochen lieb und
verschmust und genießt jeden
Leckerbissen. Wer hat ein Herz
für diesen „Pflegefall“? Interes-
senten melden sich bitte im
Tierheim, wo sie Alma kennen
lernen können.

Das Tierheim Bünde-Ahle ist
wie folgt geöffnet: dienstags und
freitags von 15.30 bis 17.30 Uhr,
samstagsvon14.30bis17.30Uhr
undsonntagsvon15.30bis17.30
Uhr. Erreichbar ist es auch un-
ter Tel. (05223) 68 95 76,
Homepage: www.tierschutzver-
ein-herford.de

TIER DER WOCHE
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Katzendame Alma.
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Mit Puppe Paul in der ganzen Region unterwegs
¥ Bünde. Das DRK-Duo
„Kampi“ (Sven Kampeter) und
Puppe Paul des DRK Bünde, das
seit 13 Jahren ehrenamtlich
durch Kindergärten und
Grundschulen im Kreis Her-
ford fährt, um Kindern auf spie-
lerische Weise Erste Hilfe – u.a.
Absetzen eines Notrufs – bei-
bringt, ist sehr erfolgreich. In
Kürze nimmt das 14.000 Kind
an der Aktion teil.

SAT 1 habe bereits über die
Aktion berichtet und der Auf-
tritt in der Sendung „Gott-
schalk Live“ mit Thomas Gott-
schalk noch in guter Erinne-
rung. Inzwischen ist das DRK-
Duo nicht nur im Kreis Her-
ford im Einsatz, sondern auch
im Kreis Minden-Lübbecke,
Melle, Bielefeld und jetzt auch
im Kreis Gütersloh in Kinder-
gärten und Grundschulen. Kin-
dergeburtstage beim DRK mit
Sven Kampeter und Puppe Paul
zu feiern, ist sehr beliebt. Zum
Programm gehört auch das Be-
sichtigen von Einsatzfahrzeu-
gen des DRK. Durch das En-

gagement wurde Sven Kampe-
ter schon mit einer Ehrenur-
kunde vom Jugendrotkreuz
Westfalen-Lippe und der Ver-
dienstmedaille vom DRK
Westfalen-Lippe ausgezeichnet.
Weitere Infos unter www.drk-
buende.de. Terminabsprachen
bei Sven Kampeter unter Te-
lefon 0172/9518950.


������������ ���� Sven Kampeter
„Kampi“ mit Puppe Paul.
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Ein Angebot der „School & Work Company“ der Hauptschule Bünde

¥ Bünde. Große Ereignisse
werfen bekanntlich ihre Schat-
ten weit voraus. So ist es auch
mit dem ersten Schultag für vie-
le Mädchen und Jungen aus
Bünde und Umgebung. Aus
diesem besonderen Anlass bie-
tet die „School & Work Com-
pany“ (Schülerfirma der
Hauptschule Bünde) Eltern von
Schulanfängern wieder ihre
Dienste an, damit der Tag in be-
sonders schöner Erinnerung
bleiben kann.

Die Schülerfirma fertigt auch
Schultüten nach individuellen
Wünschen der Interessenten an.
Ob Fußballer, Rennwagen,
Spongebob, Pferde oder Didd-
le; bisher habe noch jeder
Wunsch erfüllt werden kön-
nen. Die Schülerinnen und
Schüler freuen sich über krea-
tive Herausforderungen und
bearbeiten Pappe und Moos-
gummi so lange, bis alle mit dem
Ergebnis zufrieden sind.

Interessenten können die
Mitarbeiter der Schülerfirma in
der Hauptschule Bünde, Hei-
destraße 41 von Montag bis
Freitag von 7.55 Uhr – 15.30 Uhr
zum Aussuchen und Bestellen

besuchen. Die Einschulungs-
kinder können dazu selbstver-
ständlich mitgebracht werden,
damit sie ihre Gestaltungswün-
sche äußern können. Eltern
können sich auch unter Tel.

(0 52 23) 1 22 35 anmelden. Al-
lerdings sollten die Bestellun-
genfrühzeitigerfolgen,dennmit
den Sommerferien endet für die
Schülerfirma erst einmal die
Arbeitszeit.

����	����	�-� Die Schülerfirma fertigt Schultüten nach den individu-
ellen Wünschen der Einschulungskinder an.
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Senioren-Union Bünde fährt nach Herford

¥ Bünde. Die Senioren-Union
Bünde trifft sich am Dienstag,
15. April, um 14 Uhr auf dem
Parkplatz vor dem Eingang der
Bünder Stadthalle. Was wissen
wir über den Kreis Herford?,
diese Frage steht im Mittel-
punkt. Interessant ist sie, zu-
mal wenn es um den Landkreis
Bünde (1816 – 1832) geht – und
über die Verwaltung des Krei-
ses Herford (Organisation und
Unterbringung im 19. Jahrhun-
dert). Kreisarchivar Wolfgang
Silger wird im historisch-res-
taurierten Sitzungssaal des

Kreishauses darüber berichten.
Das Referat dauert eine Stun-
de, Beginn ist um 15 Uhr.

Anschließend besteht die
Möglichkeit, in der Hauskan-
tine Kaffee und Kuchen zu be-
kommen. Dafür ist eine An-
meldung bis Mittwoch, 9. Ap-
ril, bei Gunthild Stuke, unter
Tel. (05223) 6 14 41 erforder-
lich. Wie weiter mitgeteilt wird,
gibt es Parkmöglichkeiten in
Herford im Parkhaus Nähe Go-
parc/Bahnhof. Um pünktliches
Erscheinen am Treffpunkt wird
gebeten.

Bünde
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